ANOMALA JUNII DUFT., EINE NEUE MIMELA-ART 
EUROPAS (COLEOPTERA, SCARABAEIDAE) 

VON 

RENE MIKSIC 

Rijeka, Jugoslavija 

In seiner bekannten „Bestimmungs-Tabelle der Melolonthidae” (1903, p. 58— 
59) gründete Reitter für Aii07nala aurata F., ju77}i Duft und Yugatipen 7 iis Greall 
innerhalb der Gattung A77077iala Sam. eine eigene Untergattung; A 772 blo 772 ala 
Reitt. Dieselbe Systematik bieten auch Heyden-Reitter-Weise (1906, p. 336), 
und endlich Reitter (1909, p. 336) in seiner „Fauna Germanica”. 

Im Jahre 1908 erweiterte Ohaus (p. 634—636) die Gattung Mi772ela Kirby 
auch auf alle A7W77zala-Alten, bei welchen „der Hinterrand des Prosternums in 
der Mitte zapfenartig nach unten verlängert ist”. Gleichzeitig betont Ohaus aus¬ 
drücklich das Aiiomala aurata F. zum Genus Mh77ela Kirby gehört. Dadurch er¬ 
hielt diese Gattung, welche wie bekannt innerhalb der paläarktischen Region ihr 
Hauptzentrum in der Mandshurischen Subregion hat, ihren ersten europäischen 
Vertreter. Die Ansicht Ohaus befolgte auch A. Winkler (1929). Da dieser auch 
M'wzela holosericea F. vom Ural anführt, stieg dadurch die Zahl der europäischen 
Mhnela-Alten auf zwei. 

Die Morphologie und Systematik der europäischen Scarabaeiden untersuchend, 
bemerkte ich das auch A770772ala ju77i2 Duft, jenen für M'wiela in Sinne Ohaus 
charakteristischen Zapfendorn in der mitte des Prosternal-Hinterrandes besitzt 
(Fig. 1), ähnlich wie Mimela atirata F. (Fig. 2). Da beide Arten einander auch 
in den übrigen morphologischen Eigenschaften recht nahe stehen, glaube ich 
A7i07nala ju77i2 Duft, in die Gattung Mi772ela Kirby-Ohaus überzetzen zu müssen. 

Der Parameren-Bau ist einfach, bei aurata und junii verschieden, doch nicht 
unähnlich. Bei beiden Arten sind die hornigen Parameren glänzend, bräunlich¬ 
gelb. Der paarige Teil zeigt in der Dorsalansicht einen annäherend symmetrischen 
Umriss, und ist von der Basis zur Mitte {ju72n') oder bis vor die abgerundete 
Spitze {aurata) allmählig verengt. Die Dorsalspalte mangelt oder ist nur sehr 
gering, da der Innenrand des rechten Parameren-Schenkels gegen die Basis etwas 
jenen des linken Schenkels übergreift. In Seitenansicht ist der paarige Teil basal 
auf der Unterseite zuerst verdickt, dann zur Spitze verjüngt, letztere selbst etwas 
breit abgestumpft und abwärts gebogen. Die Unterschiede im Parameren-Bau sind 
folgende: bei aurata ist der paarige Teil in Dorsalansicht von der Basis fast bis 
zur Spitze verjüngt, in der Seitenansicht basal unterseits etwas weniger verdickt, 
der Endteil länger und schlanker, die Spitze breiter und bedeutend stärker haken¬ 
förmig abwärts gebogen. Hingegen ist der paarige Teil bei jtinii in Dorsalansicht 
von der Basis bis nahe der Mitte verjüngt, darauf zur abgestumpften Spitze an¬ 
nährend parallel. In Seitenansicht sind die Parameren-Schenkeln unterseits basal 
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stärker verdickt, der Endteil gedrungener und dicker, die Spitze nur leicht ab¬ 
wärts gebogen. 




Durcht die Versetzung der Ano- 
mala jmiii in die Gattung Mhnela 
dehnt sich die Grenze derselben ge¬ 
gen Westen bis Frankreich aus. Der 
Reitterischen Untergattung Amhlo- 
7nala verbleibt vorläufig noch Ano~ 
77iala rugatipennh Graell. Diese Art 
konnte ich leider nicht untersuchen, 
doch dürfte auch sie in Rücksicht auf 
ihre nahe Verwandtschaft mit M. ju7i'ü 
zu M'wtela gehören. In diesen Falle 
würde Amblo772ala Reitt. in die Synonymie verfallen. 

Endlich noch einige Worte über das angebliche Vorkommen der M, jutiii Duft, 
in Jugoslawien. Bereits Erichson (1848, p. 619) gibt als Patria „Bei Triest, in 


Fig. 1. Prosternum von Mhnela junii Duft, 
und Fig. 2, von M. aurata F., Seitenansicht 
von rechts. B — Basalrand, V — Vorderrand, 
P Processus, A — Acetabula. 


Krain, Kärnthen und Tirol” an. Dr. Slosser-Klekovski (1879, p. 379) behaup¬ 
tet das A 7 i 077 iala junh im Kroatischen Küstenland, bei Karlovac (Stadt in West- 
Kroatien) und in Dalmatien vorkomme. Übrigens findet sich die Angabe „Illyria” 
noch im Reitter-Heyden-Weise und -WiNKLER-Katalog. In Dalmatien kommt 
diese Art sicher nicht vor. Ebenso ist sie Depoli (1938) aus „Liburnien” unbe¬ 
kannt. Endlich muss ich bemerken, das ich, obwohl jahrelang grosse Mengen 
Scarabaeidae aus verschiedenen Gegenden Jugoslawiens untersuchend, bisher kein 
einziges jugoslawisches Stück sah ! Wahrscheinlich kommt es oft zu einer Ver¬ 
wechselung mit — A7707J2ala dubia ab. ovata Burm. ! Die Zugehörigkeit zur Gat¬ 
tung Mi 77 iela Kirby-Ohaus setzte ich auf Grund von Exemplaren aus S. Michele 
(Süd-Tirol, leg. P. Novak, Direktor des Naturhistorischen Museums zu Split) 
fest. 
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